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• Switch
• Core Silver
• Core White
• Taste+ Surround Menthol
• Taste+ Surround Silver
Box, 10 x 20 Zigaretten

Kent

– 8 Fr.
80.– statt 88.–*

Einzelpackung: 8.– statt 8.80*

Paraguay, 2 Stück, ca. 400 g, per 100 g
Rindsentrecôte Black Angus

50%
3.49 statt 6.99*

Konkurrenzvergleich
Solange Vorrat / Druck- und Satzfehler vorbehalten / jetzt abonnieren: denner.ch/newsletter

*

2018, Apulien,
Italien, 6 x 75 cl

Epicuro Rosato Puglia IGT

Kunden-Rating:

Einzelflasche: 4.40 statt 7.95

45%
26.20 statt 47.70

geröstet und gesalzen, 1 kg
Wonderful Pistazien

24%
11.95 statt 15.80

Gültig am 24. und 25. Mai 2019Wochenend-Knaller

Aha: Wechsel in der Geschäftsführung 
Übergabe Ab dem 1. Juni heisst der neue Geschäftsführer des Aha Stefan Biedermann. Nach über 17 Jahren im Dienst der  

nicht mehr wegzudenkenden Jugendorganisation übergibt Iris Ott das Amt. Gemeinsam sprechen sie über die Entwicklung des Aha.

Bettina Stahl-Frick 
bstahl@medienhaus.li 

Frau Ott, Sie standen nun 
über 17 Jahre lang im  
Dienst des Aha. Was hat  
Sie bewogen, sich von der  
Jugendorganisation zu  
verabschieden? 
Iris Ott: Die Entscheidung traf ich 
mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge. Es war ein lan-
ger Prozess, bis ich den Entschluss 
dann auch gefasst und kommu-
niziert habe. Es war mir wichtig, 
die Geschäftsleitung in einer 
möglichst passenden Situation zu 
übergeben. Also nicht gerade, 
wenn ein neues Programm an-
steht oder das Aha mitten in sei-
ner grossen Zügelaktion steckt. 
Vor über einem Jahr sind wir nun 
aber von Schaan ins Melliger-
Haus nach Vaduz gezügelt, und 
es läuft sehr gut, somit ist es für 
mich ein guter Zeitpunkt, mich zu 
verabschieden. Dem Vorstand ha-
be ich meinen Entscheid bereits 
letzten August mitgeteilt, dass 
auch für sie genügend Zeit war, 
sich um eine Nachfolge zu küm-
mern.  

Was hat Sie in all den Jahren 
im Aha am stärksten ge-
prägt? 
Iris Ott: Da kommt mir sofort Pe-
ter Dahmen in den Sinn, der erste 
Aha-Geschäftsleiter. Ich konnte 
von ihm als Jugendarbeiter, aber 
auch als Chef sehr viel lernen. Im 
Weiteren prägten mich Marcus 
Büchel und alle Leute der ersten 
Aha-Stunden. Man darf nicht ver-
gessen: Finanziell war es für den 
Verein, vor allem mit dem Umbau 
des Bahnhofs, eine grosse He-
rausforderung. Noch heute be-
wundere ich diesen Mut und habe 
gelernt, dass es Dinge gibt, die 
man einfach anpacken muss. Ge-
prägt haben mich aber auch all die 
Begegnungen mit den Jugendli-
chen. Ihnen auf Augenhöhe zu be-
gegnen, lässt Raum für Entwick-

lungen – das schätzen die Jugend-
lichen nach wie vor ganz beson-
ders.  

Wie hat sich das Aha denn in 
all den Jahren gewandelt? 
Iris Ott: Es sind grundsätzlich die 
gleichen Themen, welche die Ju-
gendlichen auch heute beschäf-
tigen. Was sich verändert hat, ist 
der Tagesablauf. In den Anfangs-
jahren im Schaaner Bahnhof bei-
spielsweise mussten wir die In-
ternet-Zeiten begrenzen, weil da-
mals noch lange nicht alle einen 
Internet-Zugang zu Hause hatten. 
Mit zunehmender Medien- und 
Infoflut, welche das Internet mit 
sich brachte, musste das Aha dann 
auch die Informations- und Me-
dienkompetenzen mehr intensi-
vieren. Das Aha unterstützt Ju-

gendliche deshalb auch im Um-
gang mit Fake News und den ei-
genen Daten. Dieser Support ist 
immer wichtiger geworden.  

Wo liegt denn heute die 
grosse Herausforderung  
für das Aha? 
Iris Ott: Nach wie vor gilt, nahe bei 
den Jugendlichen zu bleiben und 
immer im Auge zu behalten, was 
sie brauchen und auf welche Wei-
se das Aha-Team sie mit den In-
formationen versorgen kann.  

Apropos Herausforderung, 
Herr Biedermann, ab 1. Juni 
sind Sie der neue Aha-Ge-
schäftsleiter. Hand aufs 
Herz: Kommt auch ein biss-
chen Muffensausen auf ? 
Stefan Biedermann: Ganz ehrlich, 

ein Stellenwechsel ist doch immer 
eine Herausforderung. Zudem ist 
das Aha ein grosser Betrieb mit 
sehr vielen Angeboten. Darüber 
muss ich mir erst einmal einen 
Überblick verschaffen. Die Arbeit 
mit Jugendlichen ist für mich nicht 
neu. Ich war einst als Primarlehrer 
tätig und habe im Auftrag des 
Liechtensteinischen Entwick-
lungsdienstes ein Kinderdorf in 
Kolumbien mit rund zehn Ange-
stellten geleitet. Die letzten zehn 
Jahre arbeitete ich als Projektver-
antwortlicher beim LED. Ich den-
ke, diese Erfahrungen kommen 
mir zugute. Zum einen habe ich 
dadurch Budgeterfahrung, zum 
anderen auch Projekterfahrung. 
Neu wird für mich sicherlich die 
Zusammenarbeit mit der EU sein. 
Aber ich bin überzeugt, dass sich 

dies lohnt, von Programmen wie 
Erasmus+ kann Liechtenstein nur 
profitieren.   

Was sind Ihre persönlichen 
Ziele? 
Stefan Biedermann: Ich möchte 
den Jugendlichen den Horizont 
öffnen, sie dazu bewegen, über 
den Tellerrand zu schauen. Gera-
de in dieser globalen Welt ist es 
wichtig, dass junge Menschen 
auch die Realität in anderen Län-
dern kennen. Die Grenzen öffnen 
sich und besonders ein Kleinstaat 
ist auf den Austausch mit der Welt 
angewiesen.  

Was wird das erste Projekt 
sein, das Sie anpacken? 
Stefan Biedermann: Das Aha feiert 
dieses Jahr sein 20-Jahr-Jubiläum, 

das beschert mir natürlich einen 
schönen Start. Es gibt dazu ver-
schiedenste Anlässe und ich hof-
fe, ich kann bei deren Organisa-
tion mithelfen.  

Iris Ott: Auf alle Fälle! Es ist dieses 
Jahr noch einiges geplant. Zum ei-
nen wird am Staatsfeiertag am  
15. August der Aha-Stand auf das 
Jubiläum ausgerichtet sein. Vo-
raussichtlich im September wird 
es eine Broschüre mit der Aha-
History geben und im Dezember 
wird dann die grosse Geburtstags-
party mit allen Netzwerkpartnern 
stattfinden.  

In diesem Falle kommt da 
also einiges auf Sie zu! Ha-
ben Sie sich in den vergange-
nen drei Wochen schon ein 
bisschen einleben können? 
Stefan Biedermann: Das konnte 
ich mich sehr gut. Iris und das 
Team nehmen sich für diese Ein-
arbeitungsphase sehr viel Zeit. 
Herzlichen Dank dafür. Das Team 
harmoniert sehr gut miteinander 
und ich fühle mich sehr wohl. Es 
ist schön, nun auch einen Teil da-
von zu sein.  

Herr Biedermann, gibt es  
etwas, das Sie von Ihrer  
Vorgängerin noch unbedingt 
auf den Weg mitgegeben  
bekommen wollen? 
Stefan Biedermann: Ihre 17-jährige 
Erfahrung, diese ist Gold wert! 
Aber ich bin froh, dass ich nach 
wie vor auf ihre Unterstützung 
zählen darf.  

Iris Ott: Gerne gebe ich Stefan 
möglichst vieles mit, vor allem 
auch den Tipp, wenn es – insbe-
sondere mit dem bürokratischen 
Aufwand mit der EU – mal wieder 
drunter und drüber geht, einfach 
die Nerven bewahren und durch-
atmen. Ich wünsche Stefan einer-
seits Gelassenheit gepaart mit 
dem Mut, auch Neues anzupa-
cken.  

Ab dem 1. Juni ist Stefan Biedermann der neue Aha-Geschäftsführer, Iris Ott verabschiedet sich von der Jugendorganisation. Bild: T. Schnalzger


